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Ein selbstloser Helfer für
die Aidskranken in Simbabwe
Er war ein Star der internationalen Aidsforschung und könnte sich längst ein gutes,

ruhiges Leben als Rentner machen. Doch Ruedi Lüthy setzt sich lieber mit aller Kraft für andere ein.

Von Emii Mahnig

Ilst er ein Träumer? Ein Visionär? Ein Mis-
sionar? Mit 62 Jahren hat Prof. Ruedi Lüthy

sich entschieden, statt den wohlverdienten
Ruhestand zu gemessen, die Schweiz zu ver-
lassen und in Afrika eine Aidsklinik zu grün-
den. In- Simbabwes Hauptstadt Harare leitet er
eine Station, die den Ärmsten der Armen hilft.

Die Lage in Afrika und in Simbabwe insbe-
sondere ist katastrophal: Laut WHO sind rund
25 Prozent der Erwachsenen an HIV erkrankt.
Über zwei Millionen Menschen, darunter auch
viele Kinder, haben Aids. Ruedi Lüthy hat sich
zeitlebens mit dieser Krankheit befasst, er lei-

tete die Infektiologie am Unispital Zürich, war
Mitbegründer des Lighthouse und führender
Kopf der Aidsforschung in der Schweiz. An
einem Kongress in Südafrika, als ein Delegier-
ter die ganze Dimension der Aidsproblematik
aufzeigte, fiel der Groschen definitiv. «Sagt

nicht, ihr hättet es nicht gewusst», mahnte der
Referent die Kongressteilnehmer.

Ruedi Lüthy gründete die Stiftung Swiss

Aids Care International und baute in Harare
eine ambulante Aidsklinik auf. In diesem Am-
bulatorium betreut er zusammen mit seinem
Team aus Einheimischen jährlich weit über
tausend Patientinnen und Patienten. Dank die-

ser Hilfe ist das Leben der Betroffenen wieder
lebenswert. «Schon mit gut 600 Franken kön-
nen wir - alle Kosten gesamthaft gerechnet -
einem Menschen ein Jahr lang die Betreuung
zukommen lassen, die es fürs Leben mit Aids
braucht», sagt Lüthy. Das sind absolut erstaun-
lieh tiefe Kosten, wenn man weiss, wie schwie-
rig die wirtschaftliche und politische Situation
in diesem Land ist. So ist der Arzt gezwungen,
auch einen Stromgenerator flicken zu können
oder zu recherchieren, wo an bestimmten
Tagen eventuell Benzin oder frische Lebens-
mittel erhältlich sind - ein Allrounder im
wahrsten Sinne des Wortes.

Einmal im Jahr kommt Lüthy auf Heimat-
Urlaub. Aber da sind nicht Feiern und Wieder-
sehen angesagt, sondern die Termine jagen

sich: Er braucht Geld, sammelt Geld, damit
sein ehrgeiziges Projekt weiterbestehen kann.
Auch dann, wenn er einmal wirklich in den
Ruhestand treten will. Doch das glaubt dem

66-Jährigen vorerst noch keiner.

Im Januar war Ruedi Lüthy Ehrengast an
der Tanzveranstaltung des club sixtysix von
Pro Senectute Kanton Luzern. Er erzählte von
seiner Arbeit und seinen Erlebnissen mit den

auf dem Weltmarkt agierenden Firmen und
beeindruckte das Publikum mit seinem selbst-

losen Engagement.
Am Schluss der Veranstaltung durfte er reich

beschenkt wieder gehen: mit einer Spende des

club sixtysix, mit einer anonymen Spende -
und mit einem Check über CHF 10000.-, die

Novartis-Chef Daniel Vasella am Vorabend

ganz spontan gesprochen hatte.

Prof. Ruedi Lüthy an der Veranstal-

tung im Casino Luzern (Bild ganz

oben), zusammen mit seinen zwei

Brüdern und bei der Entgegen-

nähme des Checks über

CHF 10000- von Novartis-Chef

Daniel Vasella (übergeben von

ZL-Chefredaktor Emii Mahnig).

Wer die Stiftung Swiss Aids

Care International unterstützen

will, kann das auf Postkonto

87-700710-6 tun. Weitere

Informationen im Internet unter

www.swissaidscare.ch
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